Freitag, den 17. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Ser. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, Mittwoch 15. December. 
Der dieſſeitige Botſchafter in Petersburg, General 
Fleury, ſoll, wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
in Unterredungen mit hervorragenden Perſönlichkeiten 
am ruffifhen Hofe den Wunſch geäußert haben, daß 
Rußland die Initiative zur Herbeiführung einer allge⸗ 
meinen Entwaffnung ergreifen möge. Ruſſiſcherſeite 
wäre bei dieſer Frage auf die ſeit Thronbefteigung des 
Kaiſers Vlexander II. verfolgte friedliche Politik hin⸗ 
gewieſen worden, welcher Umſtand es angezeigt er⸗ 
ſcheinen laſſe, daß die Initiative einer Entwaffnung 
von anderer Seite ergriffen werde. 
London, Donnerſtag 16. Dezember. 
Der Herzog von Genua iſt von hier nach Italien 
abgereiſt. 
Florenz, Donnerſtag 16. December. i 
I Deputirtenkammer.] Lanza zeigte die Neubildung 
des Kabinets an und entwickelte das Programm des 
Kabinets. Das Kabinet beabſichtigt auf allen Ver⸗ 
waltungszweigen Erſparniſſe herbeizuführen; ſollten 
wiefe nicht ausreichen, fo würden neue Steuern 
unerläßlich fein. Das Kabinet will das Jahres⸗ 
Dificit auf 70 bis 80 Millionen reduciren. Sella 
überreicht das proviſoriſche Budget bis März, ſowie 
die Bilanz der Einnahmen und Ausgaben für 1870. 
Rom, Donnerſtag 16. Dezember. 
Geſtern fand eine Parade ſtatt, welcher die Kaiſerin 
von Oeſierreich und die Königin von Würtemberg 
beiwohnten. Die Königin reifl morgen von hier über 
Florenz nach Stuttgart. Die Geſundheit des heiligen 
Vaters ift vortrefflich. Betreffs der Bulle, welche 
im Falle einer Erledigung des heiligen Stuhles während 
des Coneils daſſelbe bis zur Wiederberufung durch 
den neuen Papft ſuspendirt, wird hervorgehoben, 
daß dies eine Formalität fei, welche vor jedem Coneil 
ftattgefanden habe. 
Neapel, Donnerſtag 16. Dezember. 
Der Kronprinz von Preußen hat vorgeſtern in Geſell⸗ 
ſchaft des italieniſchen Kronprinzen das Muſeum und 
die Sehens würdigkeiten der Stadt beſichtigt und geſtern, 
wiederum vom Prinzen Humbert geführt, einen Ausflug 
nach Pompeji und Sortent gemacht. Heute Morgen 
relſte der Kronprinz direkt nach Florenz. 
Madrid, Mittwoch 15. Dezember. 
Die Blätter veröffentlichen einen Brief des Finanz 
Miniſters Figuerola, in welchem derſelbe ſeine früheren 
Behouptungen über das Verſchwinden der Kronjuwelen 
aufrecht hält und dieſelben durch Documente aus den 
Staatsarchiven unterſtützt. Der Minifter conſtatirt, 
daß nach der Abreiſe des Königs Joſeph Kronjuwelen 
im Werthe von 22 Millionen im Pallaſt ſich vor 
fanden; über das Verbleiben dieſer könnte nur die 
Königin Chriftine Keuntniß haben. In Entgegnung 
hierauf veröffentlicht die „Epoca‘ einen Brief des 
Privat-Sekretairs der Königin Chriftine, welcher die 
Richtigkeit dieſer Aus ſagen beſtreitet und den Finanz- 
miniſter auffordert, feine Behauptungen vor Gericht 
zu beweiſen. 


Politiſche Rundſchan. 

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
legte der Finanzminiſter den, Nachtrag » Etat zum 
Budget pro 1870 vor und bemerkt dabei Folgendes: 
Nachdem das Conſolidationsgeſetz vorgeſtern hier mit 
großer Majorität und geſtern von der Budgetkommiſ⸗ 
fion des Herrenbauſes einſtimmig angenommen iſt, 
hält die Regierung die Annahme des Geſetzes für 
geſichert. Dadurch wird der Ausgabe Etat um 


1869. 


do ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
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bis zum Ablauf des Präcluſtvtermins im Ganzen aus⸗ 
zugebenden Verſchreibungen der conjolidirten Anleihe 
nicht überſchreiten. § 5. Die ſolchergeſtalt ($ 4) erworbe⸗ 
nen Verſchreibungen der Anleihen zu l. und I. find zur 
planmäßigen Tilgung der betreffenden Anleihen durch 
unmittelbare Ueberwelſung an den Tilgungsfonds zu 
verwenden. — Die eingetauſchten Verſchreibungen ſind 
unter Zuziehung der Staatsſchulden-Commiſſton außer 
Cours zu ſetzen und mit einem Vermerke zu verſehen, 
daß dieſelben gegen confolidirte Anleihe ausgetauſcht find 
und zu keinem andern Zwecke als zur Amortiſation ver⸗ 
wendet werden dürfen. — Die Ueberweiſung an den 

Tilgungefonds erfolgt zum Durdfchnittscourfe der Ber- 

liner Börſe an dem für die Tilgung feftgeſetzten Ter⸗ 
mine höchſtens zu 993 pCt. — Die auf dieſe Weile im 

Laufe einee Jahres nicht verwendbaren Beftände von 

erworbenen Verſchreibungen der Anleiben zu J. und II. 

ſind zu gleicher Verwendung für das nächſte Jahr und 

die folgenden von der Hauptverwaltung der Staate. 

ſchulden als ein beſonderes Depofitum aufzubewahren. 

Die Verwaltung des Depoſitums erfolgt dadurch, daß die 

Verſchreibungen in dem Gewahrſam und unter gemein- 

ſamem Verſchluſſe der Hauptverwaltung der Staats⸗ 

ſchulden und der Staatsſchulden-Commiſſion gehalten 

werden. Die Aushändigung älterer Verſchrelbungen darf 
nur zu dem im Abſatze 1 erwähnten Zwecke erfolgen. 

Sobald der geſammte Betrag einer der Anleihen zu J. 

und II. gegen neue Verſchreibungen der conſolidirten 

Anleihe umgetauſcht und die betreffende Rechnung vom 

Landtage dechargirt iſt, werden die alten Verſchreibungen 

vernichtet. $ 6. In fo weit der volle Tilgungsbedarf 
nicht für jede der Anleiben zu J. und ll. auf den in den 

$$ 4 und 5 gedachten Wegen zu erlangen ift, wird das 

Fehlende den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen gemäß 

durch freihändigen Ankauf unter dem Nennwertbe, 

und in ſo weit der Ankauf nicht unter dem Nenn“ 

werthe bewirkt werden kann, durch Auslooſung 

und Kündigung behufs der Einlöſung zum Nenn: 

werthe beſchafft. In Anſehung der Anleihe zu J., 4, 

bewendet es bei den beſondern Beſtimmungen im $ 10 

des Geſetzes vom 7. Mai 1856 (Geſeßſammlung Seite 
334). Die zum Ankauf und zur Einlöſung von Ber- 

ſchreibungen älterer Anleihen erforderlichen baaren Mit- 

tel, ingleſchen die Mittel zur Gewährung von Prämien 

(S 4 Alinea 3 und 4) find durch die bei der Einliefes 

rung älterer Verſchreibungen in den Fällen des § 4 

Alinega 2 erfolgenden Einſchreibungen der confolidirten 

Anleihe aufzubringen. Wann, durch welche Stelle, in 

welchen Beträgen bis zur Erfüllung der nach den Vor⸗ 

ſchriften dieſes Geſetzes zuläſſigen Geſammtſumme und 

zu welchen Courſen Verſchreibungen der eonſolidirten An⸗ 

leibe für dieſe Zwecke veräußert werden ſollen, beſtimmt 

der Finanzminiſter. § 7. Verſchreibungen der confoli- 

dirten Anleihe dürfen nicht anders in Umlauf gebracht 

werden, als zur Einlöſung eines entſprechenden Betrages 

von Verſchreibungen der im $ 1 unter I. und II. auf⸗ 

geführten Anleiven nach Maßgabe der $$ 4 bis 6 dieſes 

Geſetzes, — dem Staate bleibt jedoch das Recht vorbe⸗ 

halten, mit der conſolidirten Anleihe ſpälere Anleihen zu 

vereinigen, in fo fern dieſelben mit 43 pCt. verzinft 

werden und wegen ihrer Tilgung die nämlichen Beſtim⸗ 

mungen wie zu $ 2 gelten ſollen. — Die Beſtimmungen 
der Gabinetöordre vom 3. Mai 1821 (Geſetzſammlung 

Seite 46), betreffend die Annahme von Staatsſchuld⸗ 

ſcheinen als Pupillen- und depoſttalmäßige Sicherheit, 

finden auch auf die Verſchreibung der confolidirten An- 

leihe, ſo wie folder Anleihen, welche mit derſelben ipäter 

vereinigt werden, Anwendung. — 8 8. Ueber die Aus- 

führung dieſes Geſetzes, welche dem Finanzminiſter über. 

tragen wird, iſt dem Landtage bei der nächſten Zuſam⸗ 

menkunft deſſelben und dann alljährlich Rechenſchaft zu 

geben. 

Die Budgeilommiſſton des Herreuhauſes hat 
fi) mit den Grundſätzen des Konſolidattonsgeſetzes 
einverſtanden erklärt. Die Annahme von Seiten des 
Herrenhauſes iſt geſichert. g 

Das Abgeordnetenhaus hat bekanntlich an die 
Regierung die Frage gerichtet, ob dieſelbe über die 
Verwendung des mit Beſchlag belegten Geldes des 
Königs Georg und des ehemaligen Kurfürſten dem 
Hauſe Rechnung legen werde. Dieſer Tage iſt eine 
von ſämmtlichen Miniſtern unterzeichnete Antwort 


3,422,000 Thaler vermehrt werden; außerdem 
können die Ueberſchüſſe ſür den Staatsſchatz nach der 
erreichten Maximalböhe deſſelben im Betrage von 
1,740,000 und 306,550 Thlrn., welche die Abſtriche 
des Hauſes vom Etat ergeben, dazu verwendet werden. 
Dieſe Summen will die Regierung verwenden zuerſt 
für das Terrain der früheren, jetzt in Spandau 
befindlichen Artillerie-Werkſtatt, welches entweder ver⸗ 
äußert, oder für Bauzwecke reſervirt werden ſoll, 
ſodann für Bonner Univerſitätezwecke, endlich für 
umjaffendere Seminarbauten in Bromberg, Glogau, 
Pyritz und Cöslin. Die Regierung hält dieſe 
Forderungen zur Vermehrung des geifligen Kapitals 
der Nation für die beſte produktive Kapitalsanlage. 
Zehn tauſend Thaler ſollen für Fundirung der Seminare 
und Förderung des Präparandenweſens verwandt 
werden. Der Nachtrags. Etat geht an die Budget- 
Kommiffion, — 


Der Inhalt des Conſolidationsgeſetzes, wie es 
nunmehr nach Annahme der von der Budgetcommifflon 
geſtellten Modifikationsanträge und mehrerer von 
Seiten einzelner Abgeordneter geſtellten Amendements, 
aus den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes hervor⸗ 
gegangen, iſt folgender: Wir Wilhelm, von Gottes 
Gnaden König von Preußen ꝛc., verordnen mit Zu- 
ſtimmung beider Häufer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


§. 1. Zur Einlöſung der Verſchreibungen folgender 
Staatsanleihen: I. Der zu 4 pCt. verzinslichen, II. der 
zu 4 pCt. verzinslichen, find Verſchreibungen einer con- 
ſolldirten Preußiſchen Staatsanleihe, zu 44 pCt. verzinslich, 
auszugeben. . 2. Die Tilgung der confolidirten Anleihe, 
deren Verwaltung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
übertragen wird, erfolgt ſobald und ſo weit etatsmäßige 
Ueberſchüſſe der Staatseinnahmen über die Staatsausga⸗ 
ben ſich ergeben und fo weit über dieſelben im Staats- 
baushaltsetat nicht anderweit verfügt wird. — Die Tilgung 
geſchieht in der Art, daß die dazu beſtimmten Mittel 
zum Ankaufe eines entſprechenden Betrages von Schuld⸗ 
documenten verwendet werden. Dem Staate bleibt jedoch 
das Recht vorbehalten, vom 1. Januar 1885 ab die im 
Umlaufe befindlichen Schuldverſchreibungen zur Eintöfung 
gegen Baarzahlung des Gopitalbetrages binnen einer ald- 
dann geſetzlich feſtzuſetzenden Friſt zu kündigen. 5. 3. Die 
zur Verzinſung der Anleihe erforderlichen Beträge müſſen 
aus den bereiteften Staatsmitteln ſpäteſtens einen Monat 
vor dem Fälligkeitstermine in Raten an die Haupt- 
verwaltung der Staatsſchulden abgeführt werden. — 
Nicht abgehobene Zinſen verjähren in vier Jahren, von 
der Verfallzeit an gerechnet, zum Vortheile der allgemei- 
nen Staatsfonds. §. 4. Der Finanzminiſter wird er- 
mächtigt, die Einlöſung derjenigen Verſchreibungen der 
im §. 1 unter I. und II. aufgeführten Anleihen, welche 
von den Inhabern dazu angeboten werden, in der Art 
bewirken zu laſſen, daß die Verſchreibungen, deren An- 
leiben zu 1. gegen Ueberlaſſung von Verſchreibungen der 
conſolidirten Anleihe in gleichem Nennbetrage, die Ver- 
ſchreibungen der Anleihen zu II. wit je 900 Thlrn. des 
Nennbeirages gegen Ueberlaſſung von je 800 Thlrn. in 
Verſchreibungen der conſolidirten Anleihe erworben 
werden. — Soweit hiernach gleichwerthige Beträge für 
angebotene Verſchreibungen der älteren Anleihen in 
Appoints der conſolldirten Anleihe nicht gewährt werden 
können, iſt die Ausgleichung durch Ueberlafjung des nächſt 
höheren, in Verſchreibungen der confolidirten Anleihe dar- 
ſtellbaren Betrages gegen baare Einzahlung der Differenz 
von Seiten des Inhabers der eingelieferten Verſchreibungen 
nach dem durchſchnittlichen Cours werth der conſolidirten 
Anleihe, wie derfelbe durch den amtlichen Coursanzeiger der 
Berliner Börſe für den Tag der Einlieferung nachge⸗ 
wieſen wird, herbeizuführen. — Den Inhabern der Ber- 
ſchreibungen älterer Anleiben kann für deren Einliefe⸗ 
rung bie zu einem von dem Finanzminiſter zu beftim« 
menden Präcluſivtermin eine nach dem Nennwerth der 
dagegen auszugebenden Verſchreitungen der confolidirten 
Anleibe zu bemeſſende Prämie bewilligt werden. — Der 
Geſammitetrag dieſer Prämien darf den Satz von Einem 
Procent der für die Einlieferung älterer Verſchreibungen 


— 


eingegangen. Die Regierung ſagt darin, daß über 
Gelder, welche an die genannten Fürſten aus der 
Staatskaſſe zu zahlen waren, in der allgemeinen 
Staatshaushaltsrechnung der Nachweis geführt wer⸗ 
den wird; über die Verwendung der übrigen Gelder 
glaubt vagegen die Staatsregierung zar Rechnungslegung 
an den Landtag nicht verpflichtet zu ſein. Es würde 
auch — fo heit es in dem Schreiben — die Ver⸗ 
wendung derjenſgen Summen, welche der politiſchen 
Ueberwachung der gegen Preußen gerichteten Umtriebe 
gewidmet find, ſich ihrer Beſchaffeuheit nach der Ber⸗ 
oͤffentlichung entziehen. — 

In Betreff der Dauer der Landtagsſeſſion 
find definitive Beſchlüſſe natürlich noch nicht gefaßt. 
Vor Kurzem verlautete, der Schluß derſelben müſſe 
ſpäteſtens Anfang Februar erfolgen. An dieſem Ter⸗ 
mine ſoll, wie in unterrichteten Kreiſen verſichert 
wird, nur in dem Falle nicht feſtgehalten werden, 
wenn das Abgeordnetenhaus bis Ende Jaauar die 
Kreisordnung durchberathen habe und ſomit gegrün⸗ 
dete Ausſicht vorhanden ſei, dieſes wichtige Geſetz zu 
Stande zu bringen. Bei dem Zuſammentreten nach 
Neujahr wird das Haus allerdings ſeine Kraft und 
Zeit fat ausſchließlich auf die Kreisordnungs vorlage 
verwenden können — es ſei denn, daß Graf Eulen⸗ 
burg ſich durch die Reviſton des Preßgeſetzes ſelbſt 
Konkurrenz macht, und fo gehört denn die Darchbe⸗ 
rathung det umfangreichen Vorlagen bis Ende Ja- 
nuar nicht gerade zu den parlamentariſchen Unmög⸗ 
lichkeiten. Wenn dann das Herrenhaus mit derſelben 
„Hingebung“ arbeitet, welche die Regierung in Betreff 


des Budgets für 1870 in Anſpruch nimmt, fo könnte 


1 


tine Verlängerung der Seſſion um einige Wochen 
allerdings von weſentlichem Einfluſſe fein, — 

— Ju Wien kommt jetzt die fociale Bewegunz 
in Schwung. Zunächſt haben die Bauhandwerker 
einen großartigen Strike organiſirt, da ihr Lohn 
allerdings nicht im Verhältniß zu dem theuern Leben 
ih der öſterreichiſchen Hauptſtadt ſteht. Im weiteren 

erlauſe der Bewegung wurde eine große Arbeiter⸗ 
verſammlung abgehalten, welche eine Petition an den 
Miniſterpräſidenten Graf Taaffe entfendete und darin 
Coalitionsfreiheit, Vereinsfreſheit, Preßfreiheit, Wahl; 
reſorm und Aufhebung der ſtehenden Heere verlangte. 
Graf Taaffe verſprach den Ueberbringern der Petition, 
dieſe Forderungen dem Miniſterrathe vorzulegen. Ob⸗ 
wohl die Volks verſammlung in vollkommener Ordnung 
verlief, ſo jagte dieſelbe doch den Geldmenſchen an 


der Börſe einen großen Schrecken in die Glieder. 


Der Kaiſer fol über die Arbeiterverhöltniſſe vom 
Polizeidirsctor genauen Bericht eingefordert und ſchließ⸗ 
lich geäußert haben: „Ich will, daß auch die Arbeitet 
geſättigt zu Bette gehen.“ 

Während die Wiener klerikal-⸗feudale Partei den 
Raifer von Oeſterreich mit Umgehung des Königs 
von Stalien nach Rom reifen läßt, um die Kaiſerin 
abzuholen, kommt aus Florenz die Nachricht, daß der 
Kaffer feiner etlauchten Gemahlin nur bis Ancona 
entgegenreiſen werde und daß in dieſem Seehafen die 
ſchon längſt projectirte Zuſammenkunft zwiſchen 
Kaifer Franz Iofeph und König Victor Emanuel ftatt- 
finden wird. Auch von einem Beſuche des Königs 
von Italien in Konſtantinopel ſprechen die italieniſchen 
Blätter, und zwar ſoll dieſer Beſuch im Monat 
März abgeſtattet werden. — . 

Wenn man in der Apoſtelgeſchichte lieſt, unter 
welchen einfachen Umſtänden die Apoſtel die Zu⸗ 
ſammenkunft veranſtalteten, welche in der Kirchen⸗ 
geſchichte als das erſte Concil bezeichnet wird, ſo 
muß man erſtaunen über den Aufwand von weltlicher 
Pracht, mit der Diejenigen ſich umgeben, welche da 
behaupten, die direeten Nachfolger der Apoftel zu 
fein. Von der Eröffnung des römiſchen Concils 
wird u. A. geſchrieben: Der Papſt, welchem die 
Väter des Coneils in der Anzahl von ungefähr 700 
vorſchritten, flieg unter dem Geläute ſämmilicher 
Glocken der Stadt, unter dem Donner der Kanonen 
von der Engelsburg herab zur Peterskirche; der Zug 
dauerte etwa drei Viertelſtunden. Trotz des Regens 
drängte ſich das Volk in ungeheuren Maſſen unter 
den Säulenhallen und auf dem Petersplatze. Die 
Tribünen des Concilſaales waren von den in Rom 
auweſenden fürſtlichen Perſonen (darunter die Kaiſerin 
von Oeſterreich), vom diplomatiſchen Corpe, den 
päpftlichen Generälen, römiſchen Patriziern und an⸗ 
deren vornehmen Fremden beſetzt. Der Saal bot 
einen glänzenden Anblick dar. Cardinal Patrizi las 
die Meſſe, worauf der Erzbiſchof von Ikonium die 
Eröffnungsrede hielt. Die Evangelien wurden feier ⸗ 
lich auf den Altar getragen. Der Papſt empfing die 
allgemeine Verſicherung des Gehorſams, dann ſagte 
man die liturgiſchen Gebete her, was ungefähr eine 
Stunde in Anſpruch nahm. Der Papſt hielt hierauf 


eine Anrede und der Secretair verlas das Eröffnungs⸗ 


decret, welches durch Zuruf 
Die auf den Abend ane 
durch den Regen verettelt. 

Von den franzöſiſchen Zeitungen wird die Kaiferin 
Eugenie feit einiger Zeit mit beſonderer Bosheit be⸗ 
handelt. Man hat ihr immer den Vorwurf gemacht, 
daß fie ſich unbefugter Weiſe mit Staats⸗Angelegen⸗ 
heiten 9 und dabei einen ungüaſtigen Einfluß 
auf ihren ten ausübe. Als ein Regierungeblatt 
neulich verſicherte, daß die Kaiferim beſchloſſen habe, 
künftighin dem Miniſterrathe nicht mehr beizuwohnen, 
damit mon ihr nicht Eiawirkungen zuſchreibe, die fie 
nicht ausübe, war ein anderes Blatt gleich bei der 
Hand mit der Meinung, die Kaiſerin habe eine ſolche 
Zerſtreuung wohl nicht mehr nöthig, da ſie ſich aus 
dem Orient zur Kurzweil einen Affen mitgebracht 
habe. Es iſt das noch eine ſehr gemüthlihe Probe 
von dem, waz dieſer Frau täglich geboten wird. — 

Ja England find jetzt offizielle Nachrichten über 
den Suezkanal veröffentlicht, welche im Allgemeinen 
günſtig lauten. Für Schiffe von 16 bis 17 Fuß 
Tiefgang iſt der Kanal ſchon jetzt ſchiffbar, und wenn 
an einzelnen Stellen die Hinderniſſe beſeitigt ſind, 
wird er auch von Fahrzeugen mit 18 Fuß Tiefgaug 
paſſirt werden können. Um die permanente Schiff⸗ 
barkeit herzustellen, werden noch maache Aebeiten 
nothwendig fein. 


Locales und Prouinzielles. 
Danzig, den 17. Dezember. 

— Laut eingegangener Meldung iſt Sr. Maj. 
Yacht „Grille“ am 15. d. M. in Neapel ange 
kommen. 

— Morgen Vormittag 11 Uhr wird die auf der 
hieſigen Königl. Werft erbaute Schiffsjungen-Brigg 
„Undine“ vom Stapel laufen. 

— Von 1870 ab wird die preußiſch⸗norddeutſche 
Marive außer den Schiffswerften in Danzig, welche 
den gleichzeitigen Bau von drei Fahrzeugen geſtatten, 
über die beiden Hellinge im Jahdehafen verfügen, 
wozu wahrſcheinlich bereits mit 1871, ſpäteſtens aber 
1872 noch zwei, oder nach andern Nachrichten drei 
Hellinze des Kieler Hafens hinzutreten. Schon mit 
dem nächſten Jahre wird demnach der gleichzeitige Bau 
von fünf und mit jenem ſpätern Termine von ſteben, 
teſp. acht Fahrzeugen bewirkt werden können. Die 
Maße der Hellinge im Wilhelmshafen find dabei auf 
den Bau von Panzerſchiffen erſten Ranges berechnet. 

— Die Königl. Regierung hat der in dem Sta⸗ 
tut über die Ranalificung aufgenommenen Beſtimmung, 
wonach es dem Magiſtrat zuſtehen foll, im Falle die 
von demſelben an die Hauszbeſitzer geleiſteten Vor⸗ 
ſchüſſe nach dem Tilgungsplane nicht regelmäßig zu ⸗ 
rückgezahlt werden, dieſelben im Wege der Admini⸗ 
ſtrativ⸗Exekution einzuziehen, definitiv die Beſtätigung 
verſagt. Wie man hört, wird ſich der Maglſtrat 
bei dieſer Eütſcheidung nicht beruhigen. 

— Zur Herſtellung der Verbindung mit der 
Hauptleimag werden die aus der Prangenauer Leitung 
verforgten Stränge auf der Niederſtadt und Speicher⸗ 
infel für morgen abgeſperrt werden. 

— In der geſtrigen Verſammlung des „Gewerbe. 
Vereins“ hielt Herr Klein einen Vortrag über Ernſt 
Moritz Arndt, der mit vielem Beifall aufgenommen 
wurde. Die eingegangenen Fragen behandelten haupt 
ſächlich die Drainirung unſerer Straßen bei Gelegenheit 
der Ranälifirung. Ein Frageſteller behauptet, daß die 
Drainröhren nicht, wie es wohl zweckmäßig wäre, etwa 
2 Fuß unter die Kanaliſtrungsröhren, ſondern über die 
ſelben gelegt würden und dadurch ganz und gar nicht 
dem Zwecke entſprächen. Ein anderer Frageſteller bean- 
tragt, von Sachverſtändigen ein Gutachten über die 
Zweckmäßigkeit der Drainröhren einzufordern und eine 
aus Bürgern r e Kommiſſion zu ernennen, 
welche die Controle über die Kanaliſtrungsarbeiten aus 
übt. Hierauf erklärte Herr Direktor Kirchner, daß er 
über die Zweckmäßigkeit der Drainröhren zwar nicht den 
gewünſchten Aufſchluß geben könne, man überhaupt über 
die zweckmäßigſte Entwäſſerung einer Fläche noch wicht 
fo recht in's Klare gekommen ſei, aber die Beruhigung 
hinzufügen könne, daß bei dem großen Werke die auf 
dieſem Gebiete geſammelten techniſchen Erfahrungen zur 
Anwendung gebracht würden. Es iſt uns bereits von 
dem Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter mitgetheilt 
worden, daß eine Kiesſchüttung den Drainröhren weit 
nachſtebt. Wir find indeß in dieſer Beziehung alle Laien 
und wenn auch Einige in dieſer Verſammlung bauver⸗ 
ſtändig ſein wollen, ſo müßten wir uns doch ſchon auf 


umination wurde 


unſere ſehr tüchtigen Techniker verlaſſen, welchen die 


beſten, in England gemachten Erfahrungen zur Seite 
ſtehen, und ihnen zutrauen, daß fie Etwas ſchaffen, was 
nach den Erfahrungen für das Beſte erachtet wird. 
Eine Kommiſſton zur Kontrole der Kanaliſirungsarbei⸗ 
ten könne wohl nicht in Thätigkeit geſetzt werden, es 
würde ſich aber beſſer empfehlen, wenn der Herr Frage ⸗ 


ſteller und diejenigen, welche feinen Antrag etwa un ⸗ 


terftügen, ih mit ihren Wünſchen an den Magiſtrat 
wenden möchten, Herr Holz meint, daß in der Drai- 
nirungsfrage, welche jo viel Mißtrauen laut werden läßt, 
die ſtädtiſche Bau-Deputation ſich herbeilaſſen könnte, 


nommen wurde.; die Bürger zu belehren. Herr Klein: Die Bau-Depur 


tation iſt feine Behörde, welche nach Außen zu verkehrten 
hat. Weshalb müht man ſich damit ab, ov Drainröhren 
ſtatt Kiesſchüttung angewendet würden? Wir wiſſen ja 


bereits, daß die Röhren beſſer und billiger ſind, oder 


will Herr Holz ca. 60,000 Thlr. mehr ausgeben? Herr 
Pruß erklärt, daß die Drainröbren nicht über oder 
unter die Kanaliſtrungsröhren, ſondern feitwärts gelegt 
worden und dazu beftimmt find, das Waſſer, weiches 
ſich dier anſammelt, zu entfernen, und daß dleſelben 
veſſer wirken, als eine Kiesſchüttung. — Herr Direktor 
Kirchner zeigt an, daß wegen der Feſttage die nächſte 


Donnerſtag-Verſammlung und die Verſammlung zwiſchen 


Weihnachten und Neujahr ausfällt, dagegen bittet er, 
zur klar ug 4 über 14 Tage recht zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. Herr Mackenroth werde eine Häckſelmaſchine 
ausſtellen und darüber Vortrag halten. 

— Die Hilfiger Maurergeſellen haben ihren 
Meiſtern vorgeſchlagen, den Arbeitslohn von April 
bis September auf 1 Thlr., in den Monaten October 
und November auf 25 Sgr., in den andern Monaten 
auf 20 Sgr. pro Tag, für Sonntags- Arbeiten auf 
1 Thlr. 10 Sgr., für Ucberſtunden auf 3 Sgr. und 
für Nachtarbeiten auf 6 Sgr. pro Stunde feſt⸗ 
zuftellen. 

— In der geftrigen Verſammlung des „Vereins 
janger Kaufleute“ wurde zunächſt Bericht abgeſtattet 
über den Verlauf des zweiten Kränzchens am letzten 
Sonnabend. Daſſelde iſt zur allgemeinen Zufriedenheit 
ausgefallen und hat ſich einer regen Theilnahme erfreut. 
— Darauf entſpann ſich eine lebhafte Discuffion über 
verſchiedene eingegangene Fragen und zum Schluſſe hielt 
Herr R. Block einen ſehr intereſſanten Vortrag über die 
Prangenauer Qurllengebiete und die ſtädtiſche Wafler- 
leitung von dort. Der Vortrag wurde mit großem 
Beifale aufgenommen und von vielen Teitgliedern der 
Wunſch auegeſprochen, im nächſten Frühlahre Seitens des 
Vereins eine Excurſion nach Prangenau zu unternehmen, 
wozu der Herr Redner ſich bereitwilligft als Führer 
erbot. — Von mehreren Mitgliedern iſt es angeregt, 
die Sylveſternacht in dieſem Jahre in ähnlicher Weiſe 
im Vereine zu feiern, wie im vorigen, und wird der 
Vorſtand die Herren Mitglieder durch ein Circular um 
ihre Bethelligung dazu erſuchen; dann ſoll in der 
nächſten Verſammlung die Feier feſtgeſetzt reſp. das 
Programm dazu entworfen werden. 

— Von unſerem Laudsmaune, dem Tylographen 
Oscar Gehrke in Cöln, der hier in Danzig vor meh⸗ 
reren Jahren feine Laufbahn als Holzſchneider begann, 
darauf die Akademie in Düſſelrorf deſuchte and ſich dort 
zu feiner jetzigen Kunſthöhe emporgeſchwungen hat, iſt 
ein „Pracht Holzſchnitt⸗ Album“ altdeutſcher 
Sprüche aus der Wartburg in 20 Original- Com- 
poſitionen erſchienen. Der erläuternde Text iſt von 
Emil Rittershaus und Hugo v. Blomberg geliefert. 
Die Auswahl wurde durch zwel Hauptabſchmite 
der Geſchichte beftimmt: die Zeit der Minueſänger 
und die Reformation. Da dieſes Werk ein eben ſo 
finniges, wie werthvolles Weihnachts geſchenk ſein dürfte 
und den Beſchauer ſtets zu neuen Betrachtungen hin 
zieht, fo kann s mit Necht als ein prächtiges Feſt⸗ 
geſchenk empfohlen werden. Der Preis des Werkes, 
in einer fururidfen Mappe, iſt auf 6 Thlr. feſtgeſetzt. 

— Der Raubmörder Mathä iſt bereits einge⸗ 
fangen und in das Zuchthaus Striegau abgeliefert. 

— Geſtern Morgen wurde auf dem Praufter Felde 

die Leiche des Schuhmachermeiſters Carl Eggert aus 
St. Albrecht gefunden. Derſelbe hatte ſich am Abend 
vorher in Begleitung einer weiblichen Perſon aaf den 
Weg nach Ruſſoczin begeben, um dort feine Tochter zu 
vermiethen, wurde aber von ſeiner Begleiterin auf dem 
Wege dorthin, angeblich weil er ſehr angetrunken war, 
verlaſſen. Die Leiche trägt Spuren von Verletzungen 
an ſich. 
— Der Butterhändler G. ttaf, als er mit ſeinem 
Wagen die Cyauſſee nach Rheda entlang fuhr, zwei ihm 
unbekannte Männer, welche ihn baten, ſie mitzunehmen, 
was er ihnen indeß verweigerte. In Rheda angelangt, 
flieg G. vom Wagen und trat in ein Haus, um dort 
Butter zu kaufen, während er fein Fuhrwerk undeauf« 
ſichtigt ließ. Als er wieder zurückkehrte, war ſein Wagen 
mit den Pferden verſchwunden; er verfolgte die Spur 
deſſelben, ſah feinen Wagen auch bald und mebenher- 
gehend die beiden Männer, welche ihn um einen Plaß 
auf demſelben erſucht hatten. Nachdem G. ſie eingeholt 
hatte, lief der eine Mann fort, während der andere 
neben dem Wagen blieb. Aus letzterem fehlten 10 
Pfund Butter. Der zurückgebliebene Mann erbot ſich, 
den entlaufenen Kameraden zu verfolgen, und veranlaßte 
G., mit ihm dis Rahmel zu fahren. Hier angekommen, 
ſprang der Mann aber dom Wagen und llef ebenfalls 
davon. Obgleich nun ſchon zweimal geprellt, ließ G. von 
der Verfolgung der Diebe dennoch nicht ab; er traf Ike 
auch, mußte aber unverrichteter Sache wieder abziehen. 
um nicht die ihm von denſelben angebotene Prügel zu 
empfangen. 

— Bon Herrn Pfarrer Rook in Neuſtadt iſt 
uns folgende Erwiderung zugegangen: 

In No. 287 des D. D.⸗B. findet fi eine Corre⸗ 
ſpondenz aus Neuſtadt, welche tendenziös der Wahrheit 
entgegenſteht. Die am 29. v. M. ſtantgehabten Stadt⸗ 
verordnetenwahlen find nicht „faſt durchgängig“, ſondern 
nur zur Hälfte auf katholſſche Candidaten gefallen. 
Dieſes Reſultat dürfte keineswegs befremdend erſcheinen, 
da die hieſigen Bürger bezüglich der beiden Confeſſtons⸗ 
Unterſchiede ziemlich einander das Gleichgewicht halten. 
Letzteres kommt demnach auch bei der II. und III. Ab- 


heilung der Stadtperordneten⸗Wähler in Betracht. Die 
wegen der diesjährigen Wahlen Tage vortzer unter Mit⸗ 
wirkung des katboliſchen Orte pfarrers ftattgebabte öffent⸗ 
liche Vorberatkung kaldoliſcher Bürger — es waren auch 
einige proteftantiſche Bürger zugegen, einen Tag frier 
war eine Borberatbung proteſtantiſchex Bürger, bei welcher 
auch Katholiten zugegen waren — würde jedenfalls für 
die Katholiken ein noch günftigeren Wahlreſultat zur 
Fole gehabt baben, wenn der gedachte Pfarrer nicht die 
Aufftelung auch proteſtantiſcher Kandidaten befürwortet 
bätte. Die in der Vorberathung aufgeſtellten drei Kandi⸗ 
daten für die II. und III. Abtheilung, und zwar zwei 
Katholiken und ein Proteſtant, wurden bei der Wahl 
ſelbſt von den Katholiken durchgebracht. Warum ſich eln 
Theil der evangeliſchen Einwohner diesmal paſſiv vor 
balten haben mag, dürfte wohl darin ſeinen Grund 
finden, weil ihnen eine gewiſſe, confehſionsloſe Partel, 
die ſich gern allerwärts vordrängt, mißliebig erſcheint. 
Sy viel zur Wahrheit der Sache. 

— Das Projekt einer Gewerbe Ausſtellung in 
Granderz fol nach dem Beſchluſſe der dazu berufenen 
Ver ſammlung durchgeführt werden. Zu den Koſten 
mutden 60 Actien a 25 Thlr. gezeichnet. 

— Aus dem Poſenſchen wurde jüngſt mitgetheilt, 
daß ein Frl. v. Z. mit einem Koch durchgegaogen 
war, daß aber Beide (nebſt dem mitgenommenen 
Gelde) wieder eingefangen wurden. Das Kreisgericht 
in Samter hat den Koch, Namens Michalski, wegen 
Entf hrung enies minoreunen Mädchens zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Herichts zeitung. 
Criminal-Gericht zu Danzig. 

1) Der Maurergeſelle Heinr. Guft. Bornack von 
bier hat im aufe der Monate October und November d. 
unter dem Vorgeben, daß er Techntker und als ſolcher 
bei der Wafſerleitung angeſtellt ſei, ſich am hieſigen Orte 
möblrte Wohnungen gemiethet, welche er dann nach 
kurzer Zeit, ohne die Miethe zu bezahlen, verließ. In 
einem Falle hat er angeblich für einen Engländer eine 
Wohnung gemiethet und daran die Bedingung geknüpft, 
daß die Feuerung des einen Ofens, die von Außen fatt- 
fand, von Innen angebracht werden müſſe, und es 
übernommen, die Umänderung zu bewirken, worauf er 
ſich 10 Sgr. Handgeld geben, dann aber nicht weiter 
ſeben ließ. Wegen wiederholten Betruges wurde er zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 5 

2) Die unverehel. Emilie Math. Röthling, welche 
bei einer Fran Rohde hierſelbſt diente, hat geſtändlich 
derſelbden den Erlös für 2 Körbe Obſt und 5 Sgr. 
Wechfelgeld unterſchlagen, derſelben 3 goldene Ringe, 
Kleider und Wäſche geftoblen und den Kaufmann Weiß 
unter dem fälſchlichen Vorgeben, ibre Brodfrau laſſe um 
Waaren im Werthe von 54 Thlrn. auf Credit bitten, 
um dieſen Betrag beſchädigt. Sie wurde wegen Unter⸗ 
ſchlagung, Diebſtahls im Rückfalle und Betruges zu 
6 Monaten Gefängniß, 50 Thlrn. Geldbuße event. noch 
1 Monat Gefängniß und Ebrverluſt verurtheilt. 

) Der Hausknecht Johann Miaskowski von 
bier hat, während er bei dem Kaufmann Teßlaff hier- 
ſelbft diente, aus deſſen Speicher Paraphlakerzen und 
Berlinerblau geſtoblen. Er wurde zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

4) Der Arbeiter Georg Gruft Albert Wulff don 
hier bat geſtändlich der Hafenbauinſpection in Neufahr⸗ 
waſſer einen Holzklotz geftoblen. Er wurde dafür zu 
1 Woche Geſängniß verurtheilt. 

5) Der Schmiedegeſel Heinrich Ke witz von bier 

wurde wegen Angriffs des Wachtmanns Englinski, 
während dieſer ih im Amte befand, zu 14 Tagen Ger 
ängniß verurtheilt. 
f 17 Der Arbeiter Carl Anton Pieper in Ohra 
wurde wegen wörtlicher Beleidigung des Kaſernen⸗In⸗ 
ſpektors Born bierſelbſt zu 10 Thlrn. Geldbuße evt. 4 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 

7) Der Arbeiter Jovann Carl Franz Schmidt von 
hier iſt angeklagt, den Gärtner Ausländer in Lange · 
ſuhr mit einem eisernen Stocke gemißbanbeiı und ver- 
letzt zu haben. Ausländer bat den Schlag von hinten 
und jo derb erhalten, daß er ſofort in Ohnmacht fiel 
und nicht weiß, wer ihm denſelden beigebracht; nur 
auf die Ausſage anderer nicht mehr zu ermitteinder 
Perſonen iſt ihm Schmidt als Thäter bezeichnet worden. 
Da hiernach Schmidt der Thäterſchaft nicht zu überführen 
it, erkannte der Gerichtshof Freiſprechung. 

8) Der Arbeiter Joſeph Peter Piepenburg von 
bier wurde von der Anklage, dem Droſchkenkutſcher Neu ⸗ 
mann einen Hut geftohlen zu haben, freigeſprochen, da 
der Dolus nicht feftgetellt werden konnte. 

9) Der Arbeiter Wilhelm Ingert aus Thorn hat 
eſtändlich dem Köntgl. Milttairfiskus aus der Kaſerne 

leben zwei Paar Stiefel und einem Reſerviſten Klei⸗ 
der und Geld geſtoblen. Er wurde unter Annahme mil- 
dernder Umftände wegen Diebftahls im wiederholten Rück 
falle zu 9 Monaten Gefängnis, Ehrverluft und Polizei⸗ 
Aufſicht verurtheilt. 


BVermiſchtes. f 

— Einer der tüchtigſten Lithographen in Kopenhagen, 
welcher von dem Jnduſtrie-Verein das Oerſted'ſche 
Legat für eine von ihm erfundene Weiſe, Photolitho⸗ 
graphien herzustellen, erhalten hat, hat der National · 
Bankoirektion in dieſen Tagen eine unangenehme, aber 
doch zugleich nützliche Ueberraſchung bereitet, indem er 
ihnen ein Packet Fünftpalerſcheine präſentirte, die von 
ihm durch Hilfe der Photolithographte angefertigt 
waren und welche in jeder Beziehung den ächten 
Scheinen fo ähnlich ſahen, daß keiner der Beamten 


der Bank fie von denſelben unterſcheiden konnte. Das 
ſchlimmſte bei der Sache iſt der Umſtand, daß der 
Fabrikant der Direktion im Virtraven mitgeteilt 
haben fell, daß er — und was der Eine ausführen 
kang, ſt keine Unmöglichkeit für den Anderen — ſich 
im Stande führ, alles nländ ſche und fremde Papier- 
geld eben Fe täuſchend äbnlich nachzumachen. Ale 
vorläufizes Meſultat dieſer Mittheilung fell er dozu 
aufgefordert worden ſein, einen Borſchlag zur An⸗ 
ſchaffung einer neuen Art von Papiergeld, welchee 
nach ſeinen gemachten Erfahrungen nicht nachzumachen 
ei, einzureichen; wie weit er aber im Stande fein 
wird, diefe Aufgute n zuftiedenſtellender Weiſe zu 
Lösen, iſt hit protlzcnntiſch. Die Kopenhagener 
Blätter nehmen mit Recht an, daß dieſe neue Ent 
deckung nicht verfehlen wird, auch im Auslande großes 
Aufſehen zu erregen. 

— [Ein vergrabener Schatz.] Dex „New⸗ ort 
Sun“ erzählt in einer Correſpondenz aus Panama die 
folgende Geſchichte von einem vergrabenen Schatze, die 
bei Manchem die Erinnerung an den Grafen Monte 
Chriſto wieder auffriſchen wird: Vor zehn Jahren machte 
in San Franeteko eine Geſchichte die Runde, der zufolge 
10 Millionen Dollars in Silber auf einer Inſel bei 
Cocos vergraben ſein ſollſen. Ein Arzt wurde nämlich 
an das Sterbebett eines armen Matroſen gerufen, und 
dieſer thellte ihm aus Dankbarkeit mit, daß er in feinen 
jungen Tagen ein Seeräuber geweſen fei und einft mit 
zwanzig Gefährten in der Nähe von Callao eine auf dem 
Wege nach Cadix begriffene ſpaniſche Galllone wege. 
nommen habe. Sie hatten ſich nämlich auf dem Swiff 
als Paſſagiexe Plätze genommen, und als fe fünf Tage 
unterwegs waren, meßekten fie Bemannung und Paſſagzere 
nieter und änderten den Cours des Schiffes. Drei 
Wochen darauf fuhr diefes während emen Orgie auf ein 
Riff an der Küfte einer Inſel im Stillen Meere und 
ſank. Acht der Seeräuber ertranken; die übrigen zwölf 
retteten ih nebſt dem Silberihage auf die Inſel, wo 
fie letzteren vergraben und darauf in ihrem Boot nach Süd. 
Amerika in See gingen. Während eines Sturmes ſchlug 
dieſes um, und alle, bis auf ihn, ertranken. Der Arzt 
u. der ſterbende Matroſe die geograpbiſche Lage 
der Inſel mit möglichſter Genauigkeit angegeben baite, ee 
verausgabte fein a ee em Guden zach ene Benduung; 112744. 2 821, 12074 zZ 318, 429% 
dieſem El Dorade; aber er konnte die Inſel nicht ferden.] % 304, 123/24.12344 . 302.300, 12223. 121 
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4. ne traf der erſte Brief von einem Mitgliede 5400 
der Erpedition ein, demzufolge der Schatz gefunden / EN ae me. 
worden iſt. Eine genaue Abſchätzung des Werthes — N W᷑ che g 
fo heißt es in dem Briefe — laſſe ſich 1 Aid en Zu eihnachtsgeſ nken 
da der ganze Schatz noch nicht ausgegraben fei. er 2 g 
beſtehe er der Mehrzahl nach aus ſpaniſcher Silbermünze. Briefbogen mit Damen⸗Namen 
— — — rn 8 1 

Metrornlogifar Beobachtungen [no vorräthig be Edwin Grovening. 
WSW. stürmisch, Regen. Den Reſt ſelbſtverfertigter Ueberzieher verkaufe 


Angekemmene Fremde. 
Hotel du Nord. 

K. ruf. Rutmeſſter Graf Grabowski aug Paris. 
Die Rittergutsbeſ. v. Kalkſtein n. Gattin a. Kl nowken, 
Upbagen nebft Familie a. Schlanz. Lieut. zur See und 
Adfmant Valols a. Kiet. Gutsbeſ. Koch nebſt Galtin 
a. Prauft. Apotbeker Siewert a. Pr. Stargardt. 

Hotel Deutſches Haus. 

Rittergutsb. d. Pruſſak a. Czaine. Gutsb. Heinrich 
a. Kowalek. Die Kaufl, Grapp a. eipzig, Voorgang 
a. Mag dedurg, Rogat a. Königeberg, Winter a. Stettin, 
Stichel a. Berlin, Baumgarten a. Bromberg, Patzel a. 
Marienwerder. Hotelier Rabon n. Schweſter a, Ehartau. 
Lieut. Cherwinski a. Miaſtezko. Fabrikant Buſchverg a. 
Chemnitz. 


Hotel zum Kronprinzen. 

Die Kaufleute Naſſauer aus Würzburg, Conrad aus 

Chriſtburg. Müller und Krauße a. Königsberg. 
Hotel d' Oliva. 

Frau Oberamimann Krauſe a. Kebrwalde. Mitter⸗ 
autsb. Dieckboff n. Frau g. Piczewoz. Rentier Möller 
nebft Familie zus Bromberg. Gusspächter Hintze aus 
Richnow. Die Kaufleute Guſtenberg aus Langenbze lau, 
Wentler a. Freiburg und Lienke a. Merſeburg. 

Hotel de Berlin. 

Die Kaufl. Nicklas a. Paris, Hönicke a. Hamburg, 

Langowekt a. Thorn und Schitelmann a. Berlin, 
. Wuttere Hotel. 

Rittergutebeſ. v. Windiſch a. Bappin. Amtmann 
Schwieger a. Elbing. Kreie richter Schröller a. Carthaus. 
Kaufm. Pariſer a. Berlin. Fabr. Vollbaum a. Elbing. 
Amtmann Gerfihow en. Familie a. Rathſtube. N 


Aarkt- Bericht. 
Danzig, den 17. December 1880. 

Unſer beutiger Mark, zeigte für Weizen mätzige 
Kaufluſt, in Anbetracht der kleinen Zuführen wü den 
für umgeſetzte 70 Laßt jedoch feſte Preiſe angelegt. 
Feiner weitzer und glaſiger 132. 129 / 3068. erreichte 
, 460 47. 455; — bechbunter 129. 120/604 
. 4524 . 460; 127 128%. €. 447; 180, 125 12674, 
JB. 445; bünſcher bunter 128 . 128/27 %% Z 423; 
1234. 2. 420; 1215. 2 410; Sommer- 133 /3 
45. 415; gewöhnlicher 1184 f 390; 119/20. 116. 
11488. K 385 vr. 5100 &. 

Roggen fand zu ferner gewichenen Preiſen etwas 


100 4 330,35 22 
17 8| 32894 1,0 SW frisch, bez. u. trübe. letzt zum Koſtenpreiſe. Krampert, Sihneider- Mike, 
12 324 90 1,4 [S. ſtürm., Regen u. Schnee. Kohlengaſſe 9. 


Ein nützliches, von Hausfrauen und Töchtern gern geſehenes 
Weihnachtsgeſchenk ed 


iſt die 


Nähmaschine. 
Vietor Lietzau's 
Nähmaſchinen⸗Sortiments⸗Handlung 


in Danzig, Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke 42, 
bietet die unſtreitig größte Auswahl der bewährteſten und neueſten 


Familien⸗Nähmaſchinen 


und empfiehlt 


Wheeler 4 Wilson- Nähmaſchinen aus den Fabriken von F. Boecke, Frister 
& Rossmann, Carl Beermann zu 38, 45 und 50 Thlr. 

Wheeler & Wilson-Nähmaſchinen, Original., zu 55 und 60 Thlr. 

Singer-Nähmaſchinen zu 50 und 55 Thlr. 

Grover & Baaker-Nähmaſchinen zu 50, 55 bis 65 Thlr. 

Elias Howe's amerikaniſche Originalnähmaſchinen zu 60 und 65 Thlr. 


Hand⸗Nähmaſchinen 


in allen Syſtemen mit einem und zwei Fäden arbeitend, von 8 Thlrn. an. 


Wheeler 4 Wilson-Handnäbmaſchinen zu 18 Thlr. 
F. Boecke S-Victoria- Hand. Nähmaſchinen, und 


Clemens Müller's Handnähmaſchinen mit den neueſten Ausſtattungen. 

Vollſtändigſte Garantie. Unentgeltlicher gründlicher Unterricht in und außer dem Haufe. 
Zahlungserleichterungen. 8 

Aufträge nach auswärts werden pünktlich und forgfam ausgeführt. 


Victor Lietzau. 


Stadt- Theater zu Danzig.] 


Sonnabend, den 18. Dechr. (Abonn. susp) 
Vierte Gaſtdarſtellung des Fräulein 
Aslaja Orgeni vom Theater Lyrique 
zu Barie. „Fauſt und Margarethe.“ 
Große romantiſche Oper in 5 Akten von Gounod. 

mil Fischer. 


re u ER LET Zee Hr ä 

Selonke’s Variete-Theater. 

Sonnabend, 18. Dezember. Mathilde, oder: Ein 
ung ren se in 4 Abtheil. von R. 
Benedix. — 


ö Zu Fefgefhenten « Be 00 mir 1 
eine reiche Auswahl 5 


photograph. Kunſtblätter 


0 4 zu up). | 
N Anſichten aus der Schweiz und vom f 
5 Rhein. 
Dresdener und Münchener Gallerie. 
Scenen aus dem Kriege von 1866. 
Mehart's Peſt in Florenz. 
Preller's Odyſſee. Land ſchaften. | 
| ekert's Jagdbilder. 
4 Genrebilder, Viſit a 14 Sgr., Cabinet 5 
il a 5 Sgr. u. in größern Formaten. | 
> Neizende Kinderbilder, color. a 3 Sgr. 
| Statuen, Viſit a2 Sgr. Cabinet a 5 Sgr. 
Veloeipèdes (humoriſtiſch), à 6 Sgr. 
N Portraits berühmter Perſonen, ne 
5 


E. Doubberck, ! 
Buch u. Kunſthandlung, | 
— en 1. 


D — —— — 8 
Nen und beim A dorrülſig 


Fröhliche Weihnachten! 


Eine Weihnachtsunterhaltung mit den Kleinen. 
Preis 5 Sgr. 
Eine Weihnachtsgabe. ee an 
Verborgene. Preis 12 ½ Sgr. 
Die Landkarten⸗, BEN und Buchhandlung 


I. 6. Homann in Danzig, 


Jopengaſſe 19. 


Werthvolle Sehgaben 


für die reifere Jugend! 


Chamiſſo's Werke, 2 Bde., in eleg. Einbande 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Göthe's ausgewählte Werke, 12 Bde., 
in eleg. Einband 3 Thlr. 10 Sgr. 

Hauff's ſämmtl. Werke, in eleg. Einband 
2 Thlr. 15 Sgr. 

2 ſämmtl. Werke, in eleg. Einband 


geffing Spoetifchen, dramatiſche Werke, 
2 Bde., in eleg. Einbd. 1 Thlr. 24 Sgr. 

Sbakeſpeare's dramatiſche Werke, über- 
ſetzt von Schlegel und Tieck, 9 Bde., in eleg. 
Einbd. 4 Thlr. 25 Sgr. 

Uhland's Gedichte u. 3 in eleg. 
Einband 1 Thlr. 20 S 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Th. Anhuth in Danzig, 


Langenmarkt 10. 


Echtes Eau de Cologne 


von 


Johann Anton Farina 
in Cöln a. R. wird in Flaſchen à 20, 15, 10 
u. 7½ Sgr. (in Kiſten von 6 Fl. wohlfeiler) em- 
pfohlen durch die Buchhandlung von 


T Th. h. Al, Langenmarkt No. 10. 


Soeben iſt erſchienen und in der Expedition 
des „Danziger Dampfboots“ für 3 Sgr. zu haben: 


Porto- Taxe 


für Packet, Geld, Werth; und Poſtvorſchuß. 
Sendungen nach den Poſtanſtalten Deutſchlands 


und Oeſterreichs für Danzig und die in demſelben 


Taxquadrat belegenen Poſtanſtalten Gr. -Trampken, 
Loeblau, Ohra, Prauſt und Schidlitz. 


E e 


und 


Neiden - Waaren - Geschäft,“ 


Langgasse 76, 


offerirt ergebenft in reichhaltiger Auswahl die für das 

Weihnachtsgeſchäft eingegangenen neuen Modeſtoffe, ſowie die 7 
nachſtehend verzeichneten Wagren zu billigen Preiſen, als: 

Jaconas imprimés, 

helle und dunkle Kleider⸗Kattune, bedruckte Köper⸗Kattnne, | 
; Percales & Brillantes imprimes, | 

| Tartan anglais, Cretonne ecossais, 

Tartan ecossais, Natte laine, 

Velour long, Natte laine chine, 

Velour travers, Popline & soie, 

Satin ecossais, Ta ffetas Grisaille, 

Cretonne de laine. ‘rmure soie in grisaille. 


Schwarze und eonlenrte Seiden und 
Sammet Stoffe, 

Velours trame, Satin Serge, 

Velours soie, Satin Lyon, 

Satin cotton. Satin eroise. 

Satin soie, Taffetas euit, 

Satin Chine, Gros faille, 

Satin Grec, Drap de France, 
Moire antique. 


Die Reſtbeſtände des übernommenen Lagers find im Preife 
bedeutend heruntergeſetzt und in einem beſonderen 98585 zum 


Ausverkauf 


9 | M. diesjährige reichhaltige 


Marzipan- Ausstellung 


in beſter Qualität und zu den billigſten Preiſen erlaube ich 
mir einem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen. | 
So auch ſämmtliche Eonfituren, Theekonfeet, Mar: 
EN zipan, Makronen, Zuckernüſſe ꝛc. Alles in beſter Güte. 


CHALLIER, 
31. eee al. 
Ss > 


Domdas Boe ſind zu haben bei a Hawin e e 


Uerantwoclliche Rovaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


